
Der Vorstand mit (von links) Thomas Burandt (2. Vorsitzender), Jennifer
Dreger, Marco Möller (Vorsitzender), Reinhard Hempelmann, Babette
Rahlmeier und Gerald Laker.  Fotos: Siegfried Huss

Tageskalender

Rathaus/Bürgerbüro
Bürgerbüro, Rathausstraße 1, 8
bis 18 Uhr geöffnet.

Büchereien

Gemeindebücherei, Rathausplatz
15, 12.30 bis 18 Uhr geöffnet.

Vereine und Verbände

Shanty-Chor Die Binnenschiffer,
Alt Hiddenhausen, Löhner Straße
200, 19 Uhr Chorprobe.
CVJM Eilshausen, Gemeindehaus
Eilshausen, 20 bis 21.30 Uhr Pro-
be des Posaunenchores.
Gesangverein Freundschaft,
Grundschule Hiddenhausen, 20
Uhr Chorprobe in der Aula.
AWO Lippinghausen, Haus des
Bürgers, 15 Uhr Spiel- und Klön-
nachmittag.
Freizeit- und Wanderverein
Schweicheln-Bermbeck, Treff-
punkt AWO Schweicheln, 16 Uhr
Probe der Singgemeinschaft.
Schützenverein Schweicheln-
Bermbeck, 19 bis 21 Uhr Training
Damen.

Kinder und Jugendliche

Gemeindehaus Oetinghausen,
Milchstraße 166, 17.30 bis 19 Uhr
Mädchencafé im Jugendkeller.
Evangelische Jugend Hidden-
hausen, Gemeindehaus Oeting-
hausen, 15 bis 18 Uhr Offener Treff
Twix (12 bis 15 Jahre).
Katholische Kirchengemeinde
St. Bonifatius, 16 Uhr Treffen der
Kommunionkinder. 

Familienecke

Geburtstage
Egon Poggemeyer, 84 Jahre.
Helene Kleimeier, 88 Jahre.
Ida Gorski, 91 Jahre.
Angela Schreiber, 81 Jahre.

Eine neue 1001-Nacht-Geschichte 
Erzählung aus dem Morgenland: Proben für Musiktheaterprojekt laufen an – Behinderte Kinder wirken mit 

 Von Curd P a e t z k e

H i d d e n h a u s e n (HK). 
Eintauchen in die Geheimnisse
des Morgenlandes, sich ent-
führen lassen in die Abenteuer
aus 1001 Nacht – das neue
Musical-Projekt der Musik-
schule Herford, an dem zahl-
reiche Kinder aus Hiddenhau-
sen mitwirken, beschert viel
vom Zauber des Orients. 

»Samirs Geschichte« heißt das
Stück, ein »inklusives Musikthea-
ter«, an dem 135 Mädchen und
Jungen beteiligt sind und das im
Juni zu sehen sein wird (siehe
Daten & Fakten). Die Musikschule
kooperiert hier mit dem Johannes-
Falk-Haus in Lippinghausen, mit
der Evangelischen Grundschule

Sundern sowie mit den Kitas
Schweicheln und Sundern. Auf der
Bühne agieren behinderte und
nicht behinderte Kinder Hand in
Hand. 

Musikschul-Leiter Thomas
Steingrube: »Wir haben immer
schon versucht, integrativ zu
arbeiten und Jung und Alt zusam-
men zu führen. Jetzt erweitern wir
dieses Ziel noch um den wichtigen
Inklusionsaspekt, vielleicht um et-
was Beispielhaftes zu erreichen.«
Das hier Besonderes geschaffen
wird, meint auch Peter Weber, Di-
daktischer Leiter des Johannes-
Falk-Hauses: »Jedes Kind hat ganz
bestimmte Fähigkeiten und kann
bei dem Stück einen wertvollen
Beitrag leisten.« Das Johannes-
Falk-Haus ist eine Förderschule
des Evangelischen Kirchenkreises
Herford mit dem Schwerpunkt
geistige Entwicklung.

Zum Inhalt: Das plötzliche Ver-

schwinden des Sultans Samir ver-
setzt seine Untertanen in große
Aufregung. Hat der Sultan sein
Volk tatsächlich im Stich gelassen?
Drei windige Gestalten wittern ihre
Chance zur Übernahme der Macht
und bieten sich als neue Herrscher
an: der Betrüger Seki, die intrigen-
spinnende Banu und der überkor-
rekte Nadim. Die drei Töchter der
Kandidaten trauen ihren Eltern
nicht zu, dieses Amt verantwor-
tungsvoll auszufüllen und befürch-
ten, dass ihre Wahl eine Katastro-
phe für das Land bedeuten würde.
Sie verbünden sich mit der Herr-
scherin des nahegelegenden Zau-
berwaldes und locken die Kandi-
daten dorthin, um sie mit einer List
von ihrem Vorhaben abzubringen.

Der Inhalt des von Catrin Ma-
wick verfassten Stückes ist viel-
schichtig zu deuten: »Da schwingt
durchaus etwas vom Arabischen
Frühling mit«, sagt Thomas Stein-

grube. Gemeint ist der Aufstand
der Völker gegen autoritär herr-
schende Regime. Und doch geht es
in »Samir Geschichte« auch um
den Lösungsprozess von heran-
wachsenden Kindern, die unter
der Dominanz ihrer Eltern leiden.
Ebenso schwingen Aspekte wie so-
ziale Verantwortung und Voraus-
setzungen zum Gelingen demokra-
tischer Prozesse mit. Steingrube:

»Es werden Fragen aufgeworfen,
ob unser Leben selbstbestimmt
oder von außen gesteuert wird und
ob wir einem fremdbestimmten
Lebenskonzept entfliehen können,
ohne dabei Schaden anzurichten.«

Der Jugendchor der Musikschule
sucht noch Mitstreiter, ebenso das
Orchester, das ab Februar probt.
Informationen dazu gibt es in der
Musikschule Herford.

Herfords Musikschul-Leiter Thomas Steingrube (rechts) und einige Akteure, zum Teil schon
mal auf den Orient vorbereitet, auf der Bühne der Musikschule an der Goebenstraße. Zwei

der Hauptrollen sind mit Linda Bowe und Franziska Klinkert (vorne rechts) besetzt, die die
Töchter eines Polizisten und einer Bauchladenbesitzerin spielen.  Foto: Curd Paetzke

treter Thomas Burandt
überreichten dem Senior
eine Urkunde für seine
langjährige und verdienst-
volle Unterstützung des
Vereins. 

Bei den Vorstandswah-
len wurde Jeniffer Dreger
zur Jugendleiterin, Gerald
Laker zum Schriftführer
und Babette Rahlmeier zur
stellvertretenden Schrift-
führerin gewählt. Die Wahl eines
neuen Hauptkassierers ist für die
Halbjahresversammlung im Juni
angesetzt. Reinhard Altenhöner
wurde nach 30-jähriger Dienstzeit

als Bataillonsadjutant vom
Vorstand verabschiedet.

Die Schweichelner ha-
ben einen vollen Termin-
kalender: Das Kreiskö-
nigsschießen ist am 27.
Februar in Herford. Das
Jugendkönigsschießen ist
für den 10. Juli vorgese-
hen. Die Reihe »Preisskat
für jedermann« startet am
20. Februar. 

Der Schützenverein zählt derzeit
139 Mitglieder. Vorsitzender Mar-
co Möller appellierte an die Schüt-
zen, weiter engagiert Werbung für
den Verein zu betreiben. 

Fritz Niestrat 

Frauen sollen ins 
Königsschießen einsteigen

 Von Siegfried H u s s

H i d d e n h a u s e n (HK). 
Der im Jahr 1925 gegründete
Schützenverein Schweicheln-
Bermbeck verändert eine Tra-
dition: Künftig sollen auch
Frauen ins Königsschießen mit
einsteigen.

Das Schießen auf den Holzadler
ist bisher eine reine Männerdomä-
ne gewesen. Auf die grundlegende
Änderung, auch Schützinnen diese
Möglichkeit zu gewähren, hat sich
der Verein bei ihrer Hauptver-
sammlung am Wochenende ver-
ständigt. »Neu ist das indes nicht«,
erläutert Pressesprecher Gerald
Laker. In der Satzung des Vereins
sei ausdrücklich vermerkt, dass
auch Damen am Königsschießen
teilnehmen können. Nur ist davon
bisher in der Geschichte des Ver-
eins noch kein Gebrauch gemacht
worden. »Die Modalitäten sind
noch nicht abschließend geklärt«,
fügt Laker an. Ob also schon beim
nächsten Schützenfest im Schwei-
chelner Wald (16. und 17. Juli
2016) eine Schützenkönigin erko-
ren wird, bleibt abzuwarten.

Im Verlauf der Tagung wurde
Fritz Niestrat (79), der bereits seit
60 Jahren Mitglied im Schützen-
verein ist, geehrt. Vorsitzender
Marco Möller und dessen Stellver-

Schützenverein Schweicheln möchte Tradition verändern

Daten & Fakten

Das Musiktheaterprojekt wird
vom Land Nordrhein-Westfalen
(Förderprogramme Kultur, Schule
und innovative Musikschulprojek-
te), von der Liz Mohn Musik- und
Kulturstiftung, von der Medusana
Stiftung und von der Sparkasse
Herford gefördert. Geprobt wird
für das Inklusions-Musical über
Pfingsten im Jugendhof Vlotho.

Aufführungstermine im Her-
forder Stadttheater sind am 17. Ju-
ni, 18. Juni und 19. Juni. Mit die-
sem Projekt wird an die Serie der
Musikschul-Musicals aus den Jah-
ren 2000 bis 2014 angeknüpft. Der
von Beginn an bestehende Integra-
tionsgedanke wird jetzt mit der
Einbeziehung von Behinderten
noch einmal weiter entwickelt.

Entwarnung an
Else und Werre

Keine gravierenden Schäden durch ausgelaufene Betriebsstoffe
 Von Malte S a m t e n s c h n i e d e r

L ö h n e / H i d d e n h a u -
s e n (HK). Nachdem am
Samstag in Folge eines Lkw-
Unfalls auf der A 30 bei Hid-
denhausen Betriebsstoffe zu-
nächst in den Brandbach und
von dort aus in Else und Werre
gelangt waren (HK vom 25. Ja-
nuar) , gab es gestern Entwar-
nung. »Wir haben keine sicht-
baren Schäden festgestellt«,
sagte Kerstin Knieczinski vom
Umweltamt des Kreises.

  In Absprache mit der Feuer-
wehr seien am Samstag zunächst
zwei Ölsperren in Kirchlengern er-
richtet worden. Als die Einlei-
tungsstelle an der Unfallstelle auf
der A 30 in Höhe der Hiddenhaus-
ener Straße ausgemacht worden
war, sei hier eine weitere mobile
Ölsperre eingesetzt worden. Und
schließlich haben die Feuerwehren
aus Löhne und Bad Oeynhausen
weitere Ölsperren an der Brücken-
straße in Gohfeld und am Werre-
Weser-Kuss in Rehme errichtet.

Während Ölsperren an der Lüb-
becker Straße in Kirchlengern und
an der Brückenstraße in Gohfeld
gestern abgebaut werden konnten,
sollen Ölsperren am Westerkamp-

weg in Kirchlengern und am Wer-
re-Weser-Kuss in Rehme laut Kers-
tin Knieczinski noch bis Freitag an
Ort und Stelle bleiben: »So können
wir leichte Schlieren, die noch
nachlaufen, ebenfalls aufhalten.«

Nach Einschätzung der Umwelt-
expertin halten sich die Verunrei-
nigungen insgesamt in Grenzen.
Sie habe weder im Wasser, noch in
den Uferbereichen sichtbare Schä-
den erkennen können. Kerstin
Knieczinski: »Uns wurden bislang
auch keine im Wasser umhertrei-
benden toten Fische gemeldet.«

Nähere Angaben zum Lkw-Un-
fall auf der A 30 bei Hiddenhau-
sen, der die Verschmutzung ausge-
löst hatte, machte gestern auf An-
frage Kathryn Landwehrmeyer
von der Polizei in Bielefeld. »Nach
unseren Erkenntnissen hat ein
Lkw-Fahrer am Samstag gegen 3
Uhr an der Unfallstelle versucht,
mehrere langsamer fahrende
Autos zu überholen.« Auf spiegel-
glatter Fahrbahn habe er die Kon-
trolle über sein Fahrzeug verloren
und sei in die rechte Leitplanke ge-
prallt. Anschließend sei er auf
einer Strecke von 50 bis 60 Metern
an der Leitplanke entlang gestreift.
Dann sei das Führerhaus samt An-
hänger nach links in die Betonmit-
telwand geschleudert und schließ-
lich senkrecht zur Fahrbahn ste-
hen geblieben. Dabei sei das Füh-
rerhaus so stark beschädigt wor-
den, dass Motoröl, Kühlflüssigkeit
und auch Diesel ausgelaufen seien.
Verletzt worden sei niemand. Und
auch die Ladung im Kühlauflieger
– es handelte sich um Blumen – sei
weitgehend unversehrt geblieben.

  Von den auslaufenden Betriebs-
stoffen habe der Lkw-Fahrer zu-
nächst nichts mitgeteilt, als er den
Unfall bei der Polizei gemeldet ha-
be. Als ihre von den Beamten
nachalarmierten Kollegen schließ-
lich mit dem Abstreuen der Unfall-
stelle begonnen hätten, sei schon
einiges in den benachbarten
Brandbach geflossen gewesen. 

Zwei Ölsperren an der Brücken-
straße in Gohfeld (Foto) und
Kirchlengern konnte gestern be-
reits abgebaut werden.
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